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4.) Frodromus Florae Feninsulae Indiae orien-
talis: containing abridged descriptions of Ihe 
Plauts found in the Peninsula of British India, 
Qrrangcd according to the Natural System. I3y 
«-ob. W i g h t , and G . A . W a l k e r - A r nott. 
Vol. I. London: P a r b u r y , A l l e n <Sc C o . 
Ä1DCCCXXXIV. ( F o r t s e t z u n g ) 

„Es ist schwer zu sagen , ob man mehr die un­
ermüdliche und uneigennützige Emsigkeit des Dr. 
W a l l i c h , oder die liberalen Beschlüsse der Oslindi-
schen Compagnie bewundern sol l : " diese schenkje 
nach der vorangegangenen Vertheilung die ganze 
herrliche, für ihr eignesMuseuin niedergelegte Samm­
lung der Linnaean Society, . . . Diese Societät nahm 
sie mit tiefer Dankbarkeit an ; es wurden Cabinele 
Zur Aufnahme derselben bestimmt und schon ist die 
Anordnung ziemlich vorgeschritten. 

, ,Dr. W a l l i e h hatte, ehe er Indien verliess, 
ein Tentamen Florae ISepalensis illustralae be-
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«gönnen, welches ausführlichen Beschreibungen nnd 
lithographirten Abbildungen der wichtigsten Pflan­
zen Nejmls gewidmet war. Es sind nur 2 Num­
mern, jede zu 25 Tafeln, erschienen, welche, abge­
sehen von ihrem botanischen Interesse, als erster Ver­
such lithographirter botanischer Tafeln in Indien i 
und als von eingebornen Künstlern ausgeführt, eine 
Erwähnung verdienen. In England entwarf er mit­
ten in seinen andern Beschäftigungen den Plan zu 
einem viel splendideren Werke und führte ihn aus. 
Dieses W e r k , die Plantae Asiaticae rariores, be­
steht aus 3 Bänden im grössten Folio (Lond. 1829 — 
1832) und enthält 295 colorirte Sieindrucktafeln, 
nebst einer Charte von Indien, worauf die verschie­
denen Reisen der bedeutendem Botaniker bezeichnet 
sind: im begleitenden Texte findet man einige be­
wunderungswürdige Monographien, wie die des Prof« 
Nees v. E s e n b e c k über die oslindischen Laurinaß 
und Acanthaceae, die von H r n . B e n t h a m über 
die Labiatae, vom Prof. M e i s n e r über die Gat­
tung Polygonum und vom Prof. v. M a r l i us über 
die Restiaceae. Dieses ist, wie H o o k er sagt, sei» 
magnum opus, worauf W a l l ich s Ruhm als Bo­
taniker fest gegründet steht." . . . 

„ W i r erwähnen nun der Materialien zu unsrer 
gegenwärtigen Flora. Wirft man einen Blick auf 
die von W a l l i c h (auch Flora 1834 S. 3 , 4 ) g e " 
nannten Nebensammlungen, so bemerkt man , dass 
eine derselben von Dr. W i g h t , einem der Urhe-
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"er dieses Bandes, gemacht worden ist.*) Die Pflan­
zen, wurden aus verschiedenen Theilen der Halb­
esel, als: Samulcoltah und den Rajahmundry C i r -
C a rs , Madras, den Nilgerri- und Dindygul - Gebir-
8en und Courtallnm erlangt. Ein correspondirendes 
Exemplar mit Benennung (obwohl leider oft ohne 
genaue Standortsatigabe) war V o n den meisten zu­
rückbehalten worden , wo es Duplicate gab , so dass 
^ir nun in d e n meisten Füllen im Stande waren, 
Unsere Pflanze mit der in W a l l i c h ' s Liste genann­
ten zu idenlificiren. W i g h t w a r damals am botani­
schen Etablissement zu Madras angestellt und wollte 
eben eine bedeutende Reise antreten , die ihn auf 1 
^abre beschäftigen sollte , worin er die pflanzenreich-
*tcn Districte des südlichen Indiens, mit Einschluss 
•W Küste Malabar, zu besuchen gedachte; a be r die­
ses Etablissement , das einzige in d e r Präsidentschaft 
Madras, w a r d aufgelöst, die Expedition so verhin­
dert, und Dr. W i g h t nach Negapatam versetzt, i n 
dessen Nälie nun die Flauptsammlungen gemacht 

*) W i r e r fahren h i e r d u r c h , dass der je tz ige M i t a u t o r 
dieser F l o r a D r . R o b e r t W . , A r z t ( »Surgeon , « 
u n d i n B o t . Z e i t . 1334 S. 7. als »Oberfeldarzt« u n d 
thätiger B o t a n i k e r genannt ) m i t d e m f r ü h e m A s ­
s istant S u r g e o n R . W i g h t (der also n i c h t R i ­
c h a r d h e i s s t ) , we l cher als f le issiger B o t a n i k e r 
u n d Z u s t a n d e b r i n g e r e iner äusserst b e d e u t e n d e n 
S a m m l u n g , nämlich des H e r b . W i g h t . u n d als 
D i r . des b o t . Gartens z u M a d r a s ebendas. S. 4, 6, 
genannt i s t , e i n e und d ieselbe P e r s o n sey. 
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wurden , die er seit seiner Ankunft in England zu 
vertheilen im Stande war. Seine Sammler sind in-
dess in andern Thcilen Indiens fleissig gewesen, so 
dass sich auch Pflanzen aus bedeutenden Entfernun­
gen, wie Courtallum xind Dindygul in unsern Hän­
den gehäuft haben. Ausserdem hatte W . eine schätz­
bare Sammlung von K l e i n ' s und R o t t ler's Pflan­
zen, kurz bevor er Indien verliess, dnrch Kauf er­
worben: und da diese Exemplare benannt sind, so 
haben sie uns zur Aufklärung vieler zweifelhafter 
Synonyme bei W i l l d e n o w , R o t h , D e C a n -
dollfe und A . viel Hülfe gewährt." 

„Fast alle unsre neuen Species sind aus den ge­
birgigen Districten; dennoch müssen wir bekennen, 
dass unsre Kcnntuiss von denselben noch sehr be­
schränk! ist, so dass, wenn die Nilgerri- und Din­
dygul - Gebirge genügend erforscht seyn werden? 
wahrscheinlich ein Drittheil oder noch mehr dem 
Pilanzenverzeichnisse der Halbinsel beizufügen scy'1 

w i r d . " 
„Dagegen halten wir uns für überzeugt, dass es 

längs der östlichen Küste, wenig oder fast gar kein1' 
Neuigkeiten mehr geben wird ; die Habichtsaugen 
der Missionäre scheinen dort nichts übersehen z U 

haben; und dennoch sehen wir täglich Pflanzen a | , s 

jenen wohl erforschten Gegenden als neue Arte'1 

beschreiben. Diesem Uebel abzuhelfen ist der unan­
genehmste und wohl schwierigste Thcil unsrer B e ' 
mühungen gewesen: so verschieden waren oft <-llC 

gegebenen Beschreibungen und die Gattungen, vvo-
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2 , 1 man die Pflanzen gebracht, dass es oft einer Aus­
schweifung der Imagination und des Festliallens an 
e'nem einzelnen hervorstechenden Punkte im Baue 
bedurfte, um sie zur Vergleichung zusammen zu 
bangen. W o wir vollständige Beschreibungen vor 
ttns hatten, wie in L a m a r c k ' s Encycl. meth., 
baben wir uns mehr zu Hause gefühlt: in solchen 
fallen fanden wir es häufig von Nutzen, die Pflanze 
fcach der Beschreibung vor dem geistigen Auge bild­
lich darzustellen, und so sind wir zuweilen im Ent ­
decken ihrer wahren Verwandtschaft glücklich ge­
wesen; wenn wir diess aber gethan halten, mussten 
Wir zuweilen ehe wir die imaginäre Pflanze mit 
einer der unsrigen ganz übereinstimmend bekamen, 
Th« ile der Beschreibung als irrig oder nach einer 
ändern Species entworfen , ausscheiden. Unsre Be­
weggründe dafür entsprangen hauptsächlich ans der 
festen Ueberzeugung, dass fast alle von W i l l d e -
n o w , L a m a r c k , V a h l , R o t h u. A . beschrie­
benen Pflanzen von der Halbinsel (oder aus Ostin­
dien , wie sie sich gewöhnlich ausdrückten,) in einer 
°der der andern Form entweder in den vor uns 
hegenden Sammlungen oder in den von den Missio­
nären gemachten vorkommen ; und wir sind in die­
ser Ansicht durch zahlreiche Fälle bestärkt worden, 
^ o wir authentischere Materialien zu Führern be-
sassen; zuweilen fanden wir die Beschreibungen so 
sehr von der Sache selbst abweichend , dass wir nur 
*'lein im Vertrauen auf die Genauigkeit der Missio­
näre — und ihre Belehrung haben wir beim Abwä-
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gen mit andern Beweismitteln fast ohne alle Aus­
nahme glaubwürdig befunden — den Glauben erhiel­
ten, dass der Beschreibe!- dieselbe Art vor sich hatte, 
in andern Fällen waren die Beschreibungen offenbar 
erzwungen und übertrieben, dass nur ein Unter­
schied in Worten erschien, keiner in der Natur 
bestand." 

„Im vorliegenden Bande , für welchen wir allein 
verantwortlich sind, sind die Beschreibungen von 
uns selbst, ohne Beistand unsrer Freunde entwor­
fen : wir haben so sorgsam als möglich die erwähn­
ten Hülfsmitlel erschöpft, ehe wir dazu schritten, 
eine neue Species aufzustellen; wegen der Unvoll» 
kommenheit der von den meisten Botanikern gege­
benen Charaktere der wesentlichen oder unveränder­
lichen Theile fanden wir uns zuweilen ausser Stande, 
unsern Wünschen nachzukommen und solche Species 
haben wir (mit einem Kreuze y ) als zweifelhaft be-. 
zeichnet.. . Durch die Aufräumung und vielleicht T i l ­
gung dieser möchten künftige Botaniker der Sache 
nützen. . . Es ist leichler dem Unheil vorzubeugen» 
als vorhandenes zu beseitigen." 

„Unser Hr Band wird durch mehrere schätz­
bare Beiträge bereichert seyn, für welche wir ihren 
Verfassern Dank zu sagen Gelegenheit nehmen. Prof-
D e C a n d o l l o hat schon den grössern Theil der 
Compositae bestimmt und benannt und mehrere 
schätzbare MiUheilungen über die neuern Arten ge ­
macht. Prof. Nees v. E s e n b e c k hat in W a l -
lich's Plantae Asiaticae rariores ( IL p. 58 — ^ 
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\ 

& III. p. 7 9 — 117) die ostindischen Acanthaceae 
ündLaurinae bearbeitet und revidirt nun zu unserm 
Vorlheile den Theil seiner grossen umfassenden A b ­
handlungen , der speciell die Halbinsel bclriift. Des­
gleichen hat derselbe uns sein Manuscript, das die 
Beschreibung der Solanaceae und die der Grami-
Kecie enthält, zugestellt uud ist gegenwärtig mit 
Mosern Cyperaccae, auch den Junceae, beschäftigt 
(»• unten: W i g b t ' s Contributions). Die Labia­
le und die Scrofulariae besorgt G e o r g e B c n t -
ü a n i , Esq . , der kundige Autor der Monographie 
der Labiulae. Dr . L i n d i e y übernimmt die Or-
chideae, Dr. H o o k er die Filices und Dr. G r e ­
b i n e die Algae. Prof. v. M a r t i u s hat schon in 
W a l lieh's FL Asiat, rar. alle unsre Restiaceae 
and Dr . C. F . M e i s n e r zu Bern unsre Folygona 
beschrieben.". . . 

„Unsre Charakteristiken der Gattungen wird 
nian gewöhnlich ausführlich finden, während die 
der Species fast überall die Linne'sche Vorschrift 
v on bloss zwölf Worten sehr überschreiten. Die 
Species haben sich indessen seit der Zeit des Vaters 
der Botanik so sehr vermehrt, dass man leicht ein­
sieht, dass, da die speeifischen Charactcre jezt zwi­
schen mehr Arten zu unterscheiden haben, sie ent­
sprechender Verlängerung bedürfen; wir gestehen 
'ndess, dass diess nicht unser Ilaupigrund war. In 
eitlem Lande von solcher Ausdehnung wie Indien 
bat man noch vielem Neuen entgegen zu sehen: unser 
^iel bei Entwerfung der Species-Charaktere war 
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daher, jeden wesentlichen Thei l , der nicht der gan­
zen Gattung gemeinsam zukommt, zu erschöpfen 
und die verschiedenen zu unsrer Beobachtung ge­
kommenen Variationen der Belaubung und der Pu~ 
hescenz darzulegen; unsre Charaktere mögen daher 
eigentlich für abgekürzte Beschreibungen, wobei alle* 
Uebrige und Unwesentliche ausgelassen ist, geliert-
W i r hoffen deshalb, dass, wenn neue Pflanzen ent­
deckt werden, man ihre Unterschiede bald bemer­
ken wird, und andrerseits , dass, wenn eine Pflanzt 
obschon aus einem entlegenen Landstriche kommend, 
unter unsre Beschreibung passt, man nicht nötlng 
finden wird , sie mit einer neuen Benennung 
belegen." 

„Man wird uns vielleicht wegen des Tilgens 
von Species hart tadeln. W i r haben es jederzeit für 
ein Tändeln mit der Natur gehalten, Species nach 
geringen und wandelbaren Gründen zu unterschei­
den. . . Bevor wir bestimmten, was eine eigne Spe' 
cies sey, untersuchten wir sorgfällig zahlreiche Ex­
emplare von derselben und von verschiedenen Stand-
örtern: und in sofern halten wir einen Vortheil vor 
vielen andern europäischen Botanikern , die indische 
Pflanzen beschrieben haben, voraus, indem diese 
nur ein oder zwei vereinzelte Specimina geschert 
haben. Zahlreiche Beobachtungen wurden auch an 
den Pflanzen in ihrer heimathlichen Lage gemacht, 
deren Resultat dahin ausfiel, zu beweisen, was wir 
durch Beispiele in diesem Bande häufig nachzuwei­
sen uns bemüht haben , dass keine bestimmte Gestalt 
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des Blattes oder Quantität der Behaarung irgend von 
Gewicht ist, obschon beide bei joder Art innerhalb 
gewisser Gränzen der Variation gehalten sind. Was 
Varietäten betrifft, so haben wir deren selten, ausser 
Wohl ausgezeichnete und ziemlich conslante, unter­
schieden; wir wissen wohl, dass diese dem entspre­
chen , was einige Naturforscher Species nennen; 
Unsere eignen Beobachtungen haben uns aber über­
zeugt, dass Varietäten und Formen, so gut wie Spe­
eles, in ähnlichen Lagen und selbst in sehr verschie­
denen Lagen mehrere Jahre hindurch constant seyn 
können, wenn man sie ans Samen zieht, er möge 
Vorn ursprünglichen Standorte oder von cultivirten 
Pflanzen herrühren, wovon Getreide und Küchen­
gewächse Beispiele abgeben." 

Die angewandte Terminologie ist entweder rein 
englisch, oder doch so weit, als der lateinische U r ­
sprung es nur erlaubt; letzteres gilt in Bezug dar­
auf, dass z. ß. die Endung osus, wofür englische 
Grammatiker ous vorsehreiben, in dieser Flora lie­
her mit ose wieder gegeben ist, weil das oft schon 
Vorhandene englische Wort auf ous von gleichem 
lateinischen Ursprünge, als in anderem Sinne ge­
bräuchlich, zweideutig seyn würde.*) Einige, als: 

*) D e m Ref . hat übrigens b e i dem G e b r a u c h e e n g l i ­
scher b o t a l l . W e r k e der e n g l i s c h - l a t e i n i s c h e A n ­
h a n g v o n B o r k h a u s e n's bo tan . W ö r t e r b u c h i n 
TJngewisshc i ten i m m e r ausgeho l fen , a u c h N e m -
n i c h ' s P o l y g l o t t e n - W ö r t e r b u c h der N a t u r g e s c h . 
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even (eben), smooth (ohne Rauhigkeiten), gla-
brous (kahl) u. a. werden noch express festgestellt' 
. . pinnated wird nicht bloss nach D e C . mit ein-
gelenkten Blätlchen, sondern in weiterem Sinne ge­
nommen, weil dieser Punkt an trocknen Exempla­
ren schwer« auszumitteln ist. 

„Unsre Synonyme sind zweierlei, beständig an­
geführte Werke und solche, die es nur bei Gele­
genheit sind. Zu den erstem gehören D e C a n -
dolle's Prodr. Syst. nat. r. veg., die erschiene­
nen 4 Bände; S p r e n g e l ' s Systema Veget. als das 
letzte Verzeicbniss nach dem Linne'schen Systeme, 
obgleich in vielen Punkten incorrect. Rütli's JS-
Plantarum Species; R o x b u r g b ' s Plauts of the 
coust of Coromandel und seine Flora Indica in 
beiden Ausgaben; von Abbildungen ohne systematische 
Beschreibungen sind: Ilheede's Hortus Malabari-
cus, R u r n p h i u s Herbarium Amboin., B u r -
mann's Thesaurus Zeylan. und P l u k e n e t ' s 
Abbildungen citirt; und von Calalogen W a l l i c h ' s 
erwähnte Liste und W i g b t ' s Catal. Catalogc (Ca-

t h u t dasselbe. D i e n i c h t z a h l r e i c h e n eng l i s chen 
T e r m i n i , die n i c h t aus d e m L a t e i n i s c h e n k o m m e n , 
k a n n a u c h der N i c h t - Engländer s i ch fast mecha ­
n i s c h e i n l e r n e n u n d b e n u t z e n , w ie N i c h t l a t e i -

n e r n u r mit Hülfe der e r l e rnten l a t e i n i s c h e n 
Kunstausdrücke n a c h P e r s o o n ' s S y n o p s i s 
P f l a n z e n zu b e s t i m m e n v e r s u c h t e n , w i e Hefer . 
öfters sah . 
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talogue of dried specimens of plants distribut 
% Dr. H o b . W . ) , welche beide, um als Beilagen zu 
den verlheilten Pflanzen-Exemplaren zu dienen, Ii-
tographirt worden. Die andere Classe von Auto­
ren führen «wir hier nicht einzeln auf; L i n n a e u s , 
^ a h l , W i l l d e n o w , L a m a r c k u. v. A . wären 
*U nennen : diese werden nur citirl , wenn sie ent­
weder einer neuen Species, oder einer alten eine neue 
•Benennung gegeben. Bei den Büttneriaceae konn­
ten die VIT. Schalt '» und E n d l i c h e r ' s Meletemata 
bot. sich nicht zur Benutzung verschaffen; aber die 
nieislen dort vorgeschlagenen Galtungcr. mögen zu 
Jenen gehören, die St. H i l a i r e transitorisch nennt. 
Ueberau, wo wir ein authentisches Exemplar aus 
eines Autors eigenem Herbarium gesehen und sorg­
fältig untersucht, oder ein correspondirendes vor 
Uns hatten, als wir die Pflanze beschrieben, haben 
wir nach DeC's. Beispiele ein Ausrufungszeichen (!) 
beigesetzt." 

„Man tadelt es vielleicht, dass wir nicht ein­
heimische Namen gegeben haben; solche haben wir 
absichtlich umgangen." . . : W a l l i c h sagt in seiner 
Ausgabe der Flora indica II. p. 99 . dass die von 
den Eingebornen Nepal's den Pflanzen gegebenen 
Namen im Allgemeinen ungewiss und schwankend 
s,'nd , und er weide sie nur gebrauchen, wo er von 
ihrer Hichtigkeit ziemlich überzeug!. sey; u n d C a r e y 
*• c. p. ai5. zum Worte Munho-khoshee: „Der 
hier gegebene Newar-Name ist im Auszuge aus Dr. 
B u c h a u an's Briefe Munho~hhosh.ee geschrieben, 
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und ist einer Ton den Hunderten , die leicht durch 
solche Missverständnissc entstehen können, wenn mit 
den Sprachen der Eingebornen nicht oder wenig 
bekannte Personen aus deren Munde Wörter nieder­
schreiben. Dr. B u c b a n a n sprach n€r das Plin-
dustani, und ein Newar gab ihm auf eine Frage zur 
Antwort Munko-lihosh.ee (-koschQ, welches Wort 
ein liindustanisehcs ist, und Herzensfreude oder E r ­
götzen bedeutet. Vielleicht benennen die Nepalesen 
den Baum mit diesem hinduslaniscben Worte, wahr­
scheinlicher aber ist es, dass jener Mann nur sagen 
wollte: „es sey ein ergötzlicher Baum. 1 ' (Unter 
Averrhoa Carambola, p. 141. dieses Prodr. wird 
auch nach H a m i l t o n angeführt, der Na ine Carattl' 
bola sey nichts, sondern heisse im Sanskrit KarmO' 
ranga , in der Vulgärsprache dort in liamaranga, 
corrumpirt; und W . &:. A . schreiben p. 122. eine 
Cedreleengattung, die Adr. de J u s s i e u Chukrasia-
nannte, nun Chickrassia, weil R o x b u r g h den im 
Hort. Beng. falschgedruckten einheimischen Namen 
i n „Chikrassee" berichtigt hat, ferner der zeyloni-
sebe Name der Slylocoryne TVebera Bich, sey 
nicht Tarenria, wie G ä r t n e r sie nennt, sondern 
Tarana.y-

„Was die Bcgränzung des Gebietes unserer Flora 
betrifft, so wird man dieses bei einem Blicke auf 
die Charte sehr ausgedehnt finden: es war unser 
Plan, den ganzen Landstrich, der innerhalb des 
ungleichseitigen Dreiecks, welches vom Cap Comorin, 
Surat und Rajahniundry gebildet wird , zu umfassen I 
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°der in andern Worten, den Strich von 8 bis 2 1 ° 
N- Breite an der Westküste und bis gegen 17° an der 
Ostkü'sle, und v o n 73 bis 8 3 ° östliche Länge. Aber 
die Küste Malabar ist seit R h c e d e ' s Zeiten last 
ganz vernachlässigt worden, und trotz unserer äusser­
ten Bemühungen haben w i r nicht eine einzige Spe-
c'es aus der Präsidentschaft Bombay erlangen können. 
Nach der Charte in W a l l ieh's Plantae As. rar. 
•«leint der Obrist S y k e s die Umgegend von Bom­
bay durchforscht zu haben, wir sind aber ohne 
Kunde von seinen Sammlungen." 

Die Uebersicht des von den Verfassern einge-
8chlagenen schon berührten systematischen Ganges 
l«t folgende: 

A . D I C O T Y L E D O N K S Juss. — Exogenae D C . 
I. T h a l a m i f l o r a e D e C : Cl . l . Hypopetalae J . 

U . C a l y c i f l o r a e D C . : C l . 2. Peripetalao J . 3. 
Epipetalae J. 3- Epicorollae corisanlherae J . 

4. Epicorollae corisantherae J . 6. Pericorollae J. 

Hl . C o r o l l i f l o r a e D e C : C l . 7. Hypocorollae J . 

IV. M o n o c h l a m y d e a e D C : Cl . 8. Hyposta-
mincac J. 9- Perislamineae J. 10. Epistami-
neae J. 1 1 . Diclines J . §. I. Angiospermae. 
§ . 2 . Gyinuospermae. 

B. MoNOCOTYLEDONES J . E N D O G E N A E P l I A -
N E R O O A M . D C 

Cl . 12. Monoepigynae J. 13 . Monoperigynae J. 
l4. Monohypogynae. 
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C. C l . 15- ACOTYLEDOUES J n S S . 
§. i . Dticlulosae A r n . — EndogenaeCryptogamaeDC-
§. 2- Eductulosae Arn . — Ccllulares DC. 

R h i z a n t h e a e kommen hier n i ch t zwischen 
M o n o - und A c o t y 1 e d o n e a e, nach angegebenen 
Gründen. 

Ueber die Flora selbst und aus derselben nun 
Einiges: — Dieser Isle Band, von den vollkommenen 
Gewächsen anbebend, umfasst die Hypopetalae J* 
oder Thalamißorae DC; von DeC's . Calycißorae 
aber die grosse Classe Feripetalae J . , die Epipetatee 

J. und die Epicorollae corisantherae- Auch 
dieser Band hat schon sein vollständiges Register der 
Abtbcilungcn, Familien, Gallungen und Specie* 
nebst Synonymen. Im Texte sind die Gatlungen 
jeder Familie besonders numerirl; die Species aber 
in jeder Gattung für sich benumerirt und ausserdem 
mit der forllaufenden der ganzen Flora bezeichnet. 
Herr W . A r n o l t , zum Trennen sonst nicht ge­
eignet, stellt doch 3 neue Familien auf: Mitling' 
toniaceae, zwischen Sapindaceae und MeliaceaCi 
mit 2 Species; die Xanlhoxylaceae („Zanthoxyla' 
ceae") Arn., welche die Xanlhoxyleae N . a b B-
& M a r t . und die Ailantheae Arn. umfassen) 
zwischen Rutaceae und Simarubeae; und Suria-
neae mit nur einer Galtung zwischen Crassulaceaß 
und Ficoideae. Bei den Bixinae wird D o n ' s Ab­
weichender Meinung über ihre Verwandtschaft er­
wähnt. 

Neue Gattungen sind viele, meistens aus ganz 
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n e ü entdeckten Pflanzen, gebildet; z. B . : unter den 
^rtastrinae"} Fleurostylia; unter iMiLegumi-
n°sae: Geissaspis, Shuteria und Johnia (weil 
, 0 W a Roxb. =zSalacia), diese Johnia W . & A . , 
h'ws Jtn Texte noch JSotonia W . & A . , welcher 
Name aber in denAddendis, wegen DeCs. früherer 
•^otonia in Arch. de Bot. Decbr. 1833- (nun auch. 
i n W j g h t ' s Contributions p. 23-, s. unten) mit 
J°hnia vertauscht wird; unter Umbelliferae: Ozo-

unter Rubiaceae Guettarda: Santia und 
•Rupyrena. — Auch Wiedervereinigungen von 
Gattungen kommen v o r : Cissus kommt unter 
^itis als Abtheilnng; Balsamodendron K u n t h 
211 Protium; Balsamina DeC. zu Jmpatiens 
*"rück. Larbrea aqualica unter Stellaria. 

Beispiele der sehr häufig vorkommenden Species, 
Hilter welchen mehrere (2 - 3 - 4)Species des D e -
^andolle'schen Prodromus, selbst v o n S p r e n g e l 
a,Jfgeführte, vereinigt werden, theils als ganz 
S'eich, theils als Varietäten, sind unter andern: 
4'iamirta Cocculus (Menispermum Cocc. L., 
^°cculus suberosus lacunemus, orbiculatus und 
^ßavescens DC); dann Cocculus acuminatus; 
^ ' d a acuta und andere Sidae; Vitis adnata, 
Hilter Vitis tomentosa stehen sogar vier Ileyne-
**°fh'sche Species, die auch DeC. im P r o d r . hat. 
^läufig: bei Sida acuta ist ein Druckfehler, 
dämlich R u m p h . Arnb. 5. t. 18. f. 2. (übrigens 
a l s "mala,, citirt) statt 6- t. 18. f- 2- — Bei Do-
^oriaea ist nebenbei gesagt, wie an 4 benamte 
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Arten zur D„ viscosa geboren mögen. Cardamine 

sylvatica \>,'\\. 4 andern und mit? parvißora D& 
werden zur C. hirsuta gezogen. Diese Pflanze, 
wie Capsella Bursa pastoris, erinnern an Europa) 
sind aber als ursprünglich wild dort angegeben, , n 

gebirgigen Gegenden. Fumaria officinalis ist aber, 
als wahrscheinlich eingewandert, mit : ; : bezeichn-') 
desgleichen Fapaver somniferum als eingeführt. — 
Bei Xanlhochymus ovalifolius Roxb. 5= Stala§' 
mitis cambogioides Moon Catal. of Ceyl. 
(et Murr.?) ist gesagt, dass nur dieser ein in de» 
Künsten brauchbares Gummi-Gull i gebe, nicht d' e 

Garcinia Cambogia , (Cambogia gutta L.) *)• 
( B e s c h luss folgt . ) 

*) Ein Beispiel nomenclatorischer Kritik: Bei G o f 
p h i a Schreb. p. 152. ist gesagt, dass wahrschein' 
lieh W a l k e r a s e r r a t a W . zur ostindiscli1,11 

G. angust i f o l i a gehöre und = Gärtner's F 1 ' 
gur seiner M e e s i a (oder W a l k e r a ) sey, <b6 

Gattung W a l k e r a sey gewiss nur auf eine atoe' 
ricanische Pflanze einzuschränken, da aber def 

Name der zcylonischen W a l k e r a nicht nach 
einem Autor so genannt worden, sondern v*e1' 
sie auf ZeylonWal k a e r a , wilder harter Baut0' 
(gewöhnlicher jedoch b o k a e r a ) genannt Wir*' 
demnach dieser Baum nur der i n d i s c h e n pflan*" 
bestimmt ist, so Ware die americ. Pflanze neu *U 

benennen; wolle man ihr jedoch den Namen W « ' ' 
k e r a lassen, so sey er dann nicht mehr f 
W a l k a e r a , Sondern die americ. Pflanze m"Se 

dann fortan zu Ehren des Obrist W a l k e r , je'*1' 
gern Gouverneurs von Z ylun , eines Förderers <l'f 

Botanik, W a l k e r a beissen. 
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